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I. Vorwort  

Wir freuen uns sehr, dass Sie sich für das Konzept des Kinderhauses Kinderland Kirchheimer 

Allee interessieren. 

 

Diese Hauskonzeption wurde zusammen mit dem fachlichen Personal der Einrichtung, der 

übergreifend tätigen Fachberatung des Trägers, den Elternbeirät*innen sowie der Geschäfts-

führung des Trägers, der Kinderland PLUS gGmbH, erarbeitet. Grundlage dieser und der vorlie-

genden Konzeption ist das BayKiBiG (Bayerisches Kinderbildungs- und –betreuungsgesetz) und 

die ergänzenden Ausführungen im AVBayKiBiG (Verordnung zum BayKiBiG). Unsere Konzep-

tion orientiert sich maßgeblich an den Inhalten des Bayerischen Erziehungs- und Bildungsplan 

(BEP). Ebenso die Rahmenkonzeption der Kinderland PLUS gGmbH, die zusammen mit der 

Hauskonzeption die pädagogische Leitlinie unserer Einrichtung darstellt. 

 

Ausführliche Informationen über die Kinderland PLUS gGmbH erhalten Sie unter www.kinder-

land-plus.de. Informationen zum BayKiBiG und AVBayKiBiG erhalten Sie auf der Seite des Bay-

erischen Staatsministeriums für Familie, Arbeit und Soziales (https://www.stmas.bayern.de), 

zum Bayerischen Bildungs- und Erziehungsplan (BEP) unter https://www.ifp.bayern/de/pro-

jekt/bayerischer-bildungs-und-erziehungsplan/.  

 

II. Wir stellen uns vor 

1. Die Einrichtung  

Das Kinderland Kirchheimer Allee ist ein Kinderhaus mit derzeit insgesamt 128 Betreuungsplät-

zen, davon 78 für Kinder unter drei Jahren (Krippe) und 50 für Kinder im Kindergartenalter bis 

zur Einschulung. Das Haus wurde im Juli 2011 eröffnet und im September 2012 auf seine jet-

zige Größe erweitert. Im Juli 2014 übernahm der Kinderland Poing e.V. die Trägerschaft für die 

Einrichtung, wobei die Verwaltung der Kinderland PLUS gGmbH übertragen wurde. Seit dem 

01. Januar 2016 hat das gemeinnützige Unternehmen die komplette Trägerschaft übernom-

men.   

In unserem Haus ist es uns ein Anliegen, soziale Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu er-

möglichen. Wir sehen uns als familienergänzende Einrichtung, die das Kind an seinem jeweili-

gen Entwicklungsstand entgegennimmt und das Kind in seiner Entwicklung unterstützt, um zu 

einer eigenverantwortlichen Persönlichkeit wachsen zu können. Weg und Tempo der Entwick-

lung gibt immer das Kind als Individuum vor. Wir sehen unsere Aufgabe darin, die Kinder in 

Zusammenarbeit mit den Eltern alters- und entwicklungsgerecht zu begleiten, zu unterstützen 

und zu fördern. 

 

a) Betreuungs-, Buchungs- und Schließzeiten  

Betreuungszeiten: Unsere Einrichtung hat montags bis freitags von 06.45 Uhr bis 16.30 Uhr 

geöffnet. Die pädagogische Kernzeit ist von 09.00 Uhr bis 13.00 Uhr. Es 

können täglich andere Betreuungszeiten gebucht werden. 

Buchungszeiten: ab 06.45 Uhr / 07.45 Uhr oder 08.45 Uhr 

bis 13.30 Uhr / 14.30 Uhr / 15.30 Uhr / 16.30 Uhr  

Schließzeiten: Informationen zu Schließzeiten entnehmen Sie bitte dem auf der Website 

der Einrichtung eingestellten Jahreskalender. 

 

Während der Kernzeit von 09.00 Uhr bis 13.00 Uhr ist das Bringen und Abholen nur in Ausnah-

mefällen und nach vorheriger Absprache  möglich. 

  

http://www.kinderland-plus.de/
http://www.kinderland-plus.de/
https://www.ifp.bayern/de/projekt/bayerischer-bildungs-und-erziehungsplan/
https://www.ifp.bayern/de/projekt/bayerischer-bildungs-und-erziehungsplan/
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b) Gebäude und Außenflächen 

Die Kindertagesstätte befindet sich in einem zweistöckigen Gebäude in Modulbauweise.  

Die drei Krippengruppen befinden sich im Erdgeschoss. Jeder Gruppenraum hat direkten Zu-

gang zum Garten, der mit Sandkasten, Klettergerüst, Wippe und Schaukel ausgestattet ist. Für 

die krippengerechten Fahrzeuge ist ein befestigter Weg entlang des Hauses angelegt. 

Die drei Kindergartengruppen befinden sich im ersten Stock. Über eine Treppe gelangen die 

Kinder in den großzügig angelegten Kindergartengarten. Neben einer Rasenfreifläche verfügt 

der Garten über zwei Sandkästen, eine Wasseranlage, ein Klettergerüst, Schaukeln sowie be-

festigte Flächen für Fahrzeuge und Brotzeittische. 

Bei Bedarf können beide Gartenanteile verbunden werden. 

 

Darüber hinaus steht den Poinger Kinderland Einrichtungen im Gruber Taxet am Ortsrand die 

„Lärchenvilla“, ein Bauwagen mit umgebendem Wald, für Naturerlebniswochen zur Verfügung. 

Wochenweise abwechselnd können die Kinderland-Einrichtungen die Lärchenvilla mit unter-

schiedlichen Gruppen nutzen. Innerhalb der Schulferien erhalten die Horte des Kinderlands die 

Möglichkeit, die Lärchenvilla und ihre Umgebung zu erkunden und haben so einen naturver-

bundenen Ausgleich zur Schule. Der Bauwagen wurde vom Kinderland Poing e.V., Gesellschaf-

ter der Kinderland PLUS gGmbH, finanziert und zur Verfügung gestellt.  

 

c) Zielgruppe  

Das Kinderland Kirchheimer Allee ist ein Kinderhaus für Kinder von ca. 6 Monaten bis zum 

Schuleintritt unabhängig von Geschlecht, Herkunft oder Religionszugehörigkeit. Integrations-

plätze können nach Bedarf geschaffen und genutzt werden.  

 

d) Das soziale Umfeld der Einrichtung  

Die Gemeinde Poing mit gut 17.000 Einwohner*innen und einer Fläche von 12,92 km² liegt im 

östlichen Einzugsgebiet von München zwischen Ebersberg und Erding, Messe Riem und Flugha-

fen München/Freising an der A94 und der S–Bahnlinie S2 im Landkreis Ebersberg. 

 

Die Kinder unserer Kindertagesstätte leben über ganz Poing verteilt. Sie kommen aus unter-

schiedlichen sozialen Kontexten. In vielen Familien sind beide Eltern berufstätig.  

2. Unser pädagogischer Schwerpunkt: Sinneserfahrung 

Grundvoraussetzungen für Bildung sind das Spielen und Sinneserfahrungen. Freie Spielpro-

zesse sind immer auch Lernprozesse, denn Kinder lernen durch Spielen. Das Spiel ist die ele-

mentare Form des Lernens. Hier findet die Selbstbildung durch das Spiel, in der Kreativität, in 

der Erkundung und Aneignung der Welt mit allen Sinnen statt. 

Immer wieder bekommen die Kinder auch Gelegenheit und Raum, sowohl in der Gruppe, im 

Haus, im Garten als auch außerhalb der Einrichtung, sich frei zu bewegen und sich selbst aktiv 

und eigenverantwortlich zu erforschen und zu erproben. 

Wahrnehmung und Sinneserfahrung „Begreifen kommt von Greifen“, lautet eine alte Erkennt-

nis, die verdeutlicht, dass theoretische Lernprozesse im Gehirn vielfältige Wahrnehmungspro-

zesse voraussetzen. Aus diesem Grund ist es uns wichtig, die 

verschiedenen Angebote durch vielfältige Wahrnehmungs- 

und Sinneserfahrungen zu begleiten. Spätere Lernprozesse in 

der Schule, wie Lesen, Schreiben, Rechnen können nur gelin-

gen, wenn die Kinder differenzierte Wahrnehmungsfähigkei-

ten erworben haben. Unser Ziel ist es, dass die Kinder ver-

schiedene Sinneserfahrungen machen können (sehen, hören, 

schmecken, riechen, tasten), den eigenen Körper bewusst 

wahrnehmen und ein eigenes positives Selbstkonzept entwi-

ckeln. Die Nah-Sinne (Gleichgewichtsinn, Tastsinn, Körper-

wahrnehmung) durch vielfältige Körper und 
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Bewegungserfahrungen stärken, die Fernsinne (sehen, hören, riechen) entwickeln, visuelle, 

auditive, akustische Wahrnehmung), eine gute Raumorientierung erwerben (räumliches Sehen, 

Formen erkennen, verschiedene Anordnungen u.v.m.), bei Aktionen oder Experimenten mit 

verschiedenen Materialien arbeiten und vielfältige Sinnes- und Wahrnehmungserfahrungen er-

leben können, aber auch vor Reizüberflutung geschützt werden können. 

 

III. Das pädagogische Konzept der Krippe 

Kinder und Eltern sollen sich angenommen und willkommen fühlen.  

Akzeptanz, Toleranz, Spaß am Neuen sowie gemeinsames Begleiten, Unterstützen und Fördern 

der Entwicklung der Kinder ist Teil unseres Selbstverständnisses. 

Die Schwerpunkte unseres Hauses sind die Förderung von Sinneserfahrungen und damit ver-

bundene Kompetenzerweiterung. Sämtliche Räumlichkeiten und Projekte werden den sich ver-

ändernden Bedürfnissen der Kinder situationsorientiert angepasst.  

1. Das Raumkonzept  

Die Gruppenräume sind als Basisstation bzw. Nestgruppe zu sehen, wobei die jeweiligen Nach-

bargruppen kooperativ und gruppenübergreifend zusammenarbeiten. Die Bodenfarbe der 

Gruppenräume dient den Kindern als Orientierungshilfe. So finden die Kinder ihre gewohnten 

Bezugspersonen und ihre Rückzugsmöglichkeit, sowie den verlässlichen Tagesablauf, der den 

jeweiligen Bedürfnissen gruppenentsprechend variieren kann. 

 

Jeder Raum ist alters- und entwicklungsgerecht eingerichtet. 

Die ersten Monate des neuen Krippenjahres sehen wir als Eingewöhnungs- und Kennenlern-

phase, in der alle Kinder viel in ihren Kerngruppen bleiben, um sich gegenseitig, die Räumlich-

keit und das pädagogische Personal kennenzulernen und Vertrauen aufbauen zu können. Nach 

dieser Eingewöhnungsphase ist es je nach Entwicklungsstand der Kinder möglich, gruppen-

übergreifend zu arbeiten.  

 

Jede Nestgruppe besteht derzeit aus einem Basisraum, in dem die Kinder eine für ihren je-

weiligen Entwicklungsstand vorbereitete Umgebung vorfinden, die sinnesanregend und bewe-

gungsfreundlich gestaltet ist, aber auch Rückzugsmöglichkeiten bietet. Hier finden Morgen-

kreis, Freispiel, gezielte Angebote und die gemeinsamen Mahlzeiten statt. Des Weiteren gibt es 

einen „Nebenraum, der vorwiegend als Ruhe- und Schlafraum genutzt wird. 

Jeweils zwei Nestgruppen teilen sich einen Garderobenraum. Dort liegen wetterentspre-

chende Kleidung und Rucksack. Jedes Kind hat hier seinen eigenen Platz. Damit sich die Kinder 

besser orientieren können und wissen wo ihr Platz ist, arbeiten wir viel mit Fotos vom Kind.  

Jede Nestgruppe verfügt über ein eigenes Bad, welches mit einem Wickeltisch, Waschbecken 

und Toiletten in altersgerechter Höhe und Größe, sowie Handtuch- und Seifenspender ausge-

stattet ist. Hier hat jedes Kind seine eigenes Fach mit Foto versehen in dem  Windeln, Feucht-

tücher und die Creme zu finden ist. Jedes Kind hat auch eine Wechselwäschebox. 

 

Unsere Einrichtung verfügt über einen Bewegungsraum, der regelmäßig von allen Kindern 

der Einrichtung genutzt wird. Hier finden gezielte Angebote für die jeweiligen Altersgruppen 

statt, gemeinsames Morgenkreis der Kindergartenkinder einmal in der Woche, gelegentliche  

Feste wie Fasching und es besteht die Möglichkeit zur freien Bewegungsentfaltung aller Alters-

gruppen in der Freispielzeit. 

 

Außerdem besitzt unsere Einrichtung ein „Erlebnisbad“, in dem die Kinder in Kleingruppen 

ausgiebig plantschen, seifen, cremen und mit festen und flüssigen Elementen experimentieren 

können. Je nach Jahreszeit erlaubt dieses den Kindern gezielte Körper- und Sinneserfahrungen 

zu machen. Besonderer Beliebtheit erfreut sich z.B. das „Kastanienbaden“ im Herbst. 
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In unserem „Snoozleraum“ können die Kinder entspannen und mit vielen Sinnen genießen 

und Erfahrungen sammeln. Bücher zum Anschauen, Musik zum Lauschen, mit Naturmaterialien 

wie Korken, Holzklötze, Steine oder Tannenzapfen können gespielt werden, Massagebälle laden 

zum Massieren ein, oder die vielen Licht und Spiegelelemente sorgen in diesem Raum für Fas-

zination.  

Im Außenbereich unserer Einrichtung befinden sich zwei abschließbare Garagen, die aus-

schließlich zur sicheren und trockenen Unterbringung der elterlichen Kinderwagen und hausei-

genen Krippenbusse vorgesehen sind. 

Sandspielsachen und Fahrzeuge können im jeweiligen Gartenbereich ebenfalls in dafür vor-

gesehene Garagen untergebracht werden. 

 

Im Erdgeschoss ist die für Krippe und Kindergarten gemeinsam genutzte Ausgabeküche für 

das angelieferte Mittagessen untergebracht sowie das Geschirr der Einrichtung durch eine Kü-

chenkraft gespült. 

Des Weiteren verfügt jede Etage über einen Waschraum zum Waschen der täglich anfallen-

den Wäsche, einem Vorratsraum und ein Materiallager. 

 

2. Schlüsselsituationen im pädagogischen Alltag  

Wir gehen davon aus, dass jedes Kind als kompetente Persönlichkeit mit seiner Geburt das Be-

streben nach Entwicklung in sich trägt, welches sich nach einem individuellen Zeitplan richtet, 

wenn das Kind von der sie umgebenden Gesellschaft unterstützt wird durch das Bereitstellen 

eines individuellen Lernangebotes und der dazu benötigten Zeit. Das erfordert feinfühliges pä-

dagogisches Personal, dass mit viel Liebe zum Kind agiert und handelt. Das wiederum setzt 

das Erkennen verbaler und nonverbaler Signale und das angemessene Reagieren darauf vo-

raus. Das Team setzt es sich deshalb zur Aufgabe, sich diesbezüglich ständig in Teamsitzungen 

zu reflektieren und in Fortbildungen weiterzubilden. 

 

Das Kinderland Kirchheimer Allee arbeitet nach dem teiloffenen Konzept. 

Wir bieten unseren Familien altersgemischte Basisgruppen an. Bezugspersonen sind beide 

Gruppenkolleginnen. Sie sind gemeinsam für eine gelungene Eingewöhnung, für Entwicklungs-

beobachtung- und Dokumentation und für Elterngespräche zuständig.  

 

a) Eingewöhnung  

Die Eingewöhnung ist die Schlüsselsituation für den Aufbau einer qualitativ guten Beziehung 

und Bindung zwischen pädagogischer Bezugsperson und Kind. 

Damit sich das Kind gut in der Einrichtung einlebt, legen wir in unserem Haus großen Wert auf 

eine sanfte und feinfühlige Eingewöhnung, die je nach Kind im Durchschnitt ca. 4 bis 6 Wochen 

dauert. Zum Ablauf der Eingewöhnung ist es notwendig, dass das Kind von einem kontinuierli-

chen Elternteil begleitet wird. Die Eltern sollten dies bei ihrer Planung berücksichtigen. Denn: 

Eine gelungene Eingewöhnung und ein gefestigtes Bindungsverhalten ist unabdingbare Voraus-

setzung für anschließendes erfolgreiches Lern- und Bildungsverhalten.  

Jedes Kind hat in der Eingewöhnungsphase möglichst eine oder beide Gruppenkolleginnen als 

Bezugsperson. 

Zu Beginn wird das Kind gemeinsam mit einem Elternteil die Krippe besuchen. An den ersten 

Tagen haben die Eltern die Möglichkeit ca. eine Stunde gemeinsam mit ihrem Kind die Räum-

lichkeiten zu erkunden. Danach wird individuell entschieden, ob und wie lange die erste Tren-

nung sein kann und in welchem Rhythmus die Zeit gesteigert wird, bis die gebuchte Zeit er-

reicht ist. Nach dem Eingewöhnungsgespräch ist die Eingewöhnung abgeschlossen.  

Nähere Informationen zu einem möglichen Ablauf der Eingewöhnung entnehmen Sie bitte dem 

Informationsblatt, das Ihnen beim Aufnahmegespräch ausgehändigt wird. 
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b) Frühstück und Morgenkreis  

Täglich von 8.30 Uhr bis 9 Uhr findet unser gemeinsames Frühstück mit anschließendem Mor-

genkreis statt. Zuvor werden gemeinsam mit den Kindern die Räume aufgeräumt. Den Mor-

genkreis beginnen wir mit einem gemeinsamen Lied. Im weiteren Verlauf werden auf Wunsch 

der Kinder Spiel- und Bewegungslieder sowie Fingerspiele angeboten. Außerdem lässt dies 

Raum für projektbezogene Angebote. Um den Abschluss des Kreises zu symbolisieren, been-

den wir ihn mit einem gemeinsamen Schlusslied, dass sich in unserem Haus fest als Ritual 

etabliert hat.  

 

c) Angebote  

Unsere Angebote finden ja nach Bedürfnislage der Kinder in der Freispielzeit statt. Um unseren 

Schwerpunkt gerecht zu werden, gestalten wir die Angebote immer mit dem Ziel, vielfältige 

sinnliche Erfahrungen zu integrieren. Wir bieten den Kindern ein breites Spektrum an, um 

ihnen individuell Wissen und Erfahrungen zu vermitteln, bei denen die Freude im Vordergrund 

gesetzt steht. 

 

d) Freispiel  

Das Freispiel ist wesentlicher Bestandteil unserer täglichen 

Arbeit. Mit dem Freispiel möchten wir allen Kindern die Mög-

lichkeit geben ihren Bedürfnissen nachzugehen. Während 

dieser Zeit wählen die Kinder selbst den Spielort, den Spiel-

partner, die Spielmaterialien und die Dauer ihrer Beschäfti-

gung. In dem dadurch entstehenden Freiraum haben die 

Kinder die Möglichkeit, Erfahrungen über sich und ihre Mit-

menschen zu sammeln. Sie können dabei eigenständig und 

gezielt zwischen dem aktiven oder dem ruhigen Spiel wäh-

len. Jedes Kind entwickelt mit Hilfe des Freispiels seine Fä-

higkeiten und stärkt die eigene Persönlichkeit. Das Spiel ist 

die wichtigste Erfahrungs-, Ausdrucks- und Lernform für Kinder. 

 

Spielen bedeutet: 

Auseinandersetzen mit Menschen und Dingen; Fantasie; Bestätigung; gemeinsames Handeln; 

Umgang mit Materialien und eigenen sowie fremden Bedürfnissen; Entdecken, Forschen und 

Experimentieren; Erkennen und Erfahren; es ist lustbetont und schafft Kontakt; es ist schöpfe-

risch und bedeutet Verständigung und vieles, vieles mehr. 

 

Spielen bedeutet Freude und eigenständiges Lernen. 

 

Die Rolle des pädagogischen Personals im Freispiel 

Wir halten uns bewusst zurück, um die Kinder während des Spiels aufmerksam zu beobachten 

und dennoch in Situationen, in denen die Kinder Hilfe und Unterstützung brauchen, jederzeit 

für sie da zu sein. Wir achten auf die Bedürfnisse der Kinder, reagieren auf ihre Signale, aber 

greifen nicht vorschnell ein. Kinder sollen die Chance bekommen ihre „Probleme“ selber zu lö-

sen, aber auf Hilfe bauen zu können, wenn sie benötigt wird. 

Das Spiel ist frei und wird nicht von uns gelenkt. Wir helfen und motivieren die Kindern ins 

Spiel zu finden, und ziehen uns aus dem aktuellen Spielgeschehen zurück, wenn wir merken, 

sie brauchen uns nicht. 

Damit eine „Teilöffnung“ gelingt, ist es wichtig, dass wir sehr genaue Absprachen miteinander 

treffen und uns im Haus / Garten verteilen. Die Kolleginnen kommunizieren gruppenübergrei-

fend und tauschen sich aus. So haben die Kinder Gelegenheit sich nach den eigenen Bedürfnis-

sen frei zu bewegen und zu entfalten. 
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e) Wickeln 

Kinder werden nicht zur Sauberkeit „erzogen“, sondern alle Kinder werden sauber, indem wir 

ihre jeweiligen Entwicklungsschritte behutsam begleiten. Uns ist ein liebevoller und respektvol-

ler Umgang mit den Kindern in diesem Bereich wichtig, d.h. beim Wickeln nehmen wir uns die 

Zeit auf jedes Kind in seinem Rhythmus einzugehen. Die Körperpflege und Körperwahrneh-

mung ist im Krippenbereich ein großes Thema für alle Beteiligten. Neben den hygienischen 

Grundvoraussetzungen gehen wir auf jedes Kind individuell ein und begleiten es in seiner Sau-

berkeitsentwicklung, ohne es zu drängen. Uns ist wichtig, dass der Intimbereich jedes Kindes 

gewahrt wird und entsprechend die Türen beim Wickeln geschlossen werden. Außerdem bitten 

wir Eltern und Besucher/innen, vor dem Wickelbereich zu warten und nicht „einfach“ einzutre-

ten. Die Wickelsituation soll eine angenehme Situation für das Kind in einer sicheren, ruhigen 

Atmosphäre sein. Das Wickelritual wird spielerisch gestaltet, die Wickelsituation wird zu einem 

positiven Erlebnis gemacht. 

Feste Wickelzeiten sind vormittags, nach dem Schlafen und selbstverständlich auch nach Be-

darf. 

Windeln werden von Zuhause mitgebracht und jedes Kind hat ein eigenes Fach für Windeln, 

Feuchttücher und Wechselsachen. Der Körperpflege wird jeden Tag genügend Zeit eingeräumt, 

da diese Gelegenheit zur körperlichen Nähe und individueller Kontaktaufnahme bietet. Die Wi-

ckelzeiten werden dem individuellen Rhythmus des Kleinkindes angepasst. Der Beginn der win-

delfreien Zeit hängt von der persönlichen Entwicklung jedes einzelnen ab und wird mit den El-

tern abgesprochen. 

 

f) Schlafen  

Schlafen ist ein menschliches Grundbedürfnis, dessen Nichteinhaltung zu gesundheitlicher Be-

einträchtigung führt. Deshalb erachten wir es als selbstverständlich, dass alle Kinder nach ih-

ren individuellen Bedürfnissen die Möglichkeit und einen ruhigen Platz zum Schlafen und Ruhen 

zur Verfügung haben. Wir bieten den Kindern unterschiedliche Ruhe- und Schlafplätze in Form 

von Rückzugsmöglichkeiten im einzelnen Raum, sowie ungestörte Schlafräume. Für Babies und 

Kinder, die einen geschützten, engen Rahmen zum Schlafen brauchen, bieten wir Nestkörb-

chen oder Kinderwagen an. Kleine Kinder schlafen gerne in einem abgeschlossenen Nestchen, 

in das sie selbständig hinein und auch wieder hinausklettern können. Viele Kinder schlafen 

aber auch gerne aneinander gekuschelt, wofür sich ein Matratzenlager besonders gut eignet. 

Dabei halten wir einen vom Gesundheitsamt vorgeschriebenen Abstand von 10 cm ein. 

Alle Kinder schlafen in ihrer eigenen Schlaf- und Bettwäsche, die sie von zu Hause mitbringen. 

Diese werden alle zwei Wochen zum Waschen mitgegeben. Schlafzeit ist nach dem Mittagessen 

zwischen 12.00 Uhr und 12.30 Uhr. Wir wecken die Kinder nicht aktiv auf, deshalb ist kein de-

finiertes Ende der Schlafenszeit. Je nach Bedarf werden sie dabei liebevoll von einem/r oder 

mehreren Pädagog*innen begleitet. 

 

g) Essen  

Ernährung ist ein Kernthema in Kindertageseinrichtungen. Mahlzeiten sollen ein kulturelles und 

soziales Ereignis und ein vielfältiges Lern- und Erfahrungsumfeld mit Ritualen sein. Für uns 

heißt das, dass jedes Essen mit den Kindern die Möglichkeit bietet, sich im Gespräch über Ak-

tuelles auszutauschen, gemeinsam eine Tischkultur zu entwickeln mit den dazugehörigen Re-

geln (z.B. je nach Alter mit dem gesamten Besteck essen, gemeinsam den Tisch decken), eine 

liebevolle einladende Atmosphäre zu schaffen, in der alle zusammen essen und trinken können 

und so das Essen als positives, gemeinschaftliches Angebot zu erleben. Frühstück und Brotzeit 

bringen die Kinder selber mit. Hier wird gebeten auf eine abwechslungsreiche und gesunde Er-

nährung zu achten. Nüsse sind in unserem Haus wegen der Verschluckgefahr verboten.  
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h) Rituale 

Rituale rahmen unseren pädagogischen Alltag ein, die den Kindern Orientierung und Halt ge-

ben. Das können akustische Signale oder zu bestimmten Zeiten immer wiederkehrende Hand-

lungen sein. 

Ausnahme in fast allen Bereichen stellt die Gestaltung des pädagogischen Alltags für die jüngs-

ten Kinder im Nestraum dar, deren Grundbedürfnisse nicht nur zeitlich von denen älterer Kin-

der abweichen und einen höheren Betreuungsaufwand fordern. 

 

i) Transparenz  

Um Sie auch über das tägliche Geschehen in der Einrichtung auf dem Laufenden zu halten do-

kumentieren wir unsere pädagogische Arbeit durch das tägliche Aktualisieren unseres Wochen-

rückblicks, aktuelle Aushänge, Elternbriefe, Artikeln im Poinger Gemeindeblatt, Internetprä-

senz und tägliche Tür- und Angelgespräche im Rahmen der Bring- und Abholzeit. 

 

j) Eingewöhnung in den Kindergarten  

Die Kinder, die vor dem ersten Kindergartentag bereits in unserer Krippe waren, lernen den 

Kindergarten vorher schon durch entwicklungsabhängige Hospitationen kennen. Dies erfolgt 

erst mit, später dann ohne Personal der Kerngruppe aus der Krippe. So erfahren auch die „in-

ternen“ Kinder eine Eingewöhnung in dem für sie neuen Lebensabschnitt. 

Alle Kinder erleben eine auf sie individuell zugeschnittene Eingewöhnung, je nach persönlichem 

Entwicklungsstand.  

 

Ein Tag in der Kinderkrippe Kinderland Kirchheimer Allee 

06.45 Uhr bis 09.00 Uhr Ankunft der Kinder (Frühdienst 6.45 Uhr - 7.45 Uhr in Grün)  

08.30 Uhr bis 09.00 Uhr Gemeinsames Frühstück  

09.15 Uhr bis 09.30 Uhr Morgenkreis 

09.30 Uhr bis 11.00 Uhr Angebote, Projekte, Freispielzeit, Ausflüge 

11.15 Uhr bis 11.45 Uhr Gemeinsames Mittagessen 

12.00 Uhr bis 14.00 Uhr Zeit zum Schlafen oder Ausruhen  

13.30 Uhr Beginn der Abholzeit 

14.45 Uhr bis 15.00 Uhr Brotzeit, anschließend Freispiel 

15.30 Uhr Beginn des gemeinsamen Spätdienstes in der roten Gruppe 

oder im Krippengarten 

16.30 Uhr Ende des Krippentages 

 

 

VI.  
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Das pädagogische Konzept unseres Kindergartens 

1. Raumkonzept im Kindergarten  

Im Kindergarten gibt es zwei Stammgruppen. Diese sind altersgemischt von drei Jahren bis 

zum Vorschulalter.  Zu bestimmten Zeiten sind die Türen auf, damit Kinder sich besuchen kön-

nen aber auch um selbständig den Spielort, - partner oder –sachen bestimmen zu dürfen. 

 

Die altersgemischten Gruppen besitzen jeweils einen Gruppenraum mit individuellen Spiel- und 

Beschäftigungsecken. Hier finden Morgenkreis, Brotzeit, Freispiel, kleine Angebote und ge-

meinsames Mittagessen statt. Jede Gruppe verfügt über einen angrenzenden Nebenraum, der 

je nach Wunsch und Bedürfnis der Gruppe für Kleingruppenarbeit oder als Rückzugsort genutzt 

wird. 

Im Vorschulraum findet zweimal die Woche Vorschulerziehung statt. Hier findet spielerische 

Vorbereitung in den verschiedenen Bildungsbereichen, für die Schule statt.  

 

Alle Kinder teilen sich ein altersgerecht eingerichtetes Badezimmer, welche mit mehreren Toi-

letten, Waschbecken, Seifen- und Handtuchspender und einer Dusche ausgestattet ist. 

In den Garderoben hat jedes Kind seinen eigenen, gekennzeichneten, festen Platz. Für Klei-

dung, Turnsachen und Hausschuhe besitzt jedes Kind eine Eigentumsbox und ein Säckchen für 

Wechselkleidung.   

Im Kindergartenbereich gibt es ein separates Zimmer, das Krippe und Kindergarten gleicher-

maßen nutzen zum Beispiel für Elterngespräche oder als Teamzimmer. 

2. Schlüsselsituationen im Kindergartenalltag 

a) Eingewöhnung externer Kinder 

Für alle neuen Kindergartenkinder gibt es einen „Kennenlern-Nachmittag“ im Kindergarten, an 

dem die Kinder und Eltern Gelegenheit finden, Räumlichkeiten, Personal und Bestandskinder 

kennenzulernen sowie Fragen zu stellen. 

Alle Kinder erfahren eine auf sie individuell zugeschnittene Eingewöhnung je nach persönli-

chem Entwicklungsstand.  

 

b) Eingewöhnung interner Kinder  

Die Kinder, die vor dem ersten Kindergartentag bereits in unserer Krippe waren, lernen den 

Kindergarten vorher schon durch entwicklungsabhängige Hospitationen erst mit, später dann 

ohne Personal der Kerngruppe aus der Krippe kennen. Dennoch müssen sich auch Eltern inter-

ner Kinder einige Tage auf Abruf oder bei Bedarf für die Eingewöhnung einplanen, da auch für 

die internen Kinder ein neuer Lebensabschnitt beginnt, der möglicherweise erst stufenweise 

kennengelernt werden muss.  

 

c) Morgenkreis  

Täglich um 9.15 Uhr findet ein Morgenkreis in jeder Gruppe statt. Hier nehmen sich die Kinder 

gegenseitig wahr, beginnen den Tag mit Liedern, Fingerspielen, kleinen Bildungsangeboten 

oder Kreisspielen. Die Kinder werden gezählt, das Wetter besprochen, Datum und Jahreszeit 

ist im Kindergarten auch tägliches Thema und je nach bedürfnisorientiertem Anliegen der Kin-

der Themen besprochen. Im Anschluss gestaltet jede Gruppe den Vormittag entweder in den 

Räumen einzeln, gemeinsam oder im Garten. 
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d) Angebote und Projekte  

In der Angebotszeit möchten wir uns bewusst 

mit den Kindern beschäftigen, sie ist eine 

strukturierte pädagogische Aktivität. Wir ma-

chen die Kinder in den Angeboten mit den dor-

tigen Möglichkeiten vertraut, geben Anregun-

gen oder Hilfestellungen und ermöglichen 

ihnen besondere Erfahrungen oder Erlebnisse. 

Die Teilnahme ist freiwillig, die Kinder werden 

jedoch zur Teilnahme motiviert und angeregt. 

Angebote können sich an verschiedene Alters-

gruppen richten oder altersgemischte Aktivitä-

ten sein. Sie orientieren sich – ebenso wie die 

Projekte – an den Interessen und Bedürfnissen der Kinder.  

 

Ein Projekt kann unterschiedlich ablaufen, hier einige Beispiele:  

• Themen die interessant sind werden jüngeren Kindern nähergebracht, indem Lieder, 

Reime, Spiele und Angebote dazu gemacht werden. 

• Kinder bringen interessante Themen oder Fragen mit, und haben selbst Ideen dazu. 

• Ausflüge und Exkursionen bereichern Projekte. 

• Zu Projektthemen werden passende Angebote über mehrere Wochen. 

 

e) Freispiel 

Das Freispiel ist ein wesentlicher Bestandteil unserer täglichen Arbeit. Mit dem Freispiel möch-

ten wir allen Kindern die Möglichkeit geben ihren Bedürfnissen nachzugehen. Während dieser 

Zeit wählen die Kinder selbst den Spielort, den Spielpartner, die Spielmaterialien und die 

Dauer ihrer Beschäftigung. In dem dadurch entstehenden Freiraum haben die Kinder die Mög-

lichkeit, Erfahrungen über sich und ihre Mitmenschen zu sammeln. Sie können dabei eigen-

ständig und gezielt zwischen dem aktiven oder dem ruhigen Spiel wählen. Jedes Kind entwi-

ckelt mit Hilfe des Freispiels seine Fähigkeiten und stärkt die eigene Persönlichkeit. Das Spiel 

ist die wichtigste Erfahrungs-, Ausdrucks- und Lernform für Kinder. 

 

Spielen bedeutet:  

Auseinandersetzen mit Menschen und Dingen; Fantasie; Bestätigung; gemeinsames 

Handeln; Umgang mit Materialien und eigenen sowie fremden Bedürfnissen; Entdecken, 

Forschen und Experimentieren; Erkennen und Erfahren; es ist lustbetont und schafft 

Kontakt; es ist schöpferisch und bedeutet Verständigung und vieles, vieles mehr. 

 

Spielen bedeutet Freude und eigenständiges Lernen. 

 

Die Rolle des pädagogischen Personals im Freispiel 

Wir halten uns bewusst zurück, um die Kinder während des Spiels aufmerksam zu be-

obachten und dennoch in Situationen, in denen die Kinder Hilfe und Unterstützung 

brauchen, jederzeit für sie da zu sein. Wir achten auf die Bedürfnisse die Kinder, reagie-

ren auf ihre Signale, aber greifen nicht vorschnell ein. Kinder sollen die Chance bekom-

men ihre „Probleme“ selber zu lösen, aber auf Hilfe bauen zu können, wenn sie benötigt 

wird. 

Das Spiel ist frei und wird nicht von uns gelenkt. Wir helfen den Kindern ins Spiel zu fin-

den, und ziehen uns aus dem aktuellen Spielgeschehen zurück, wenn wir merken, sie 

brauchen uns nicht. 
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f) Übergang zur Schule  

Das letzte Kindergartenjahr wird genutzt um die Kinder auf den Übergang in die Schule vorzu-

bereiten. Nach diesem Jahr sollen die Kinder die nötigen Kompetenzen erworben haben, er-

folgreich eingeschult zu werden. 

Viele Fähigkeiten, die die Kinder dafür benötigen, entwickeln sie schon von Geburt an und im 

Lauf der Kindergartenzeit weiter.  

Für einen erfolgreichen Übergang in die Schulzeit benötigen die Kinder Basiskompetenzen in 

den Bereichen Sprache, Sozialverhalten sowie Motorik.  

Um dies zu erreichen bieten wir unseren Vorschulkindern die Vorschulgruppe an. 

Unsere Vorschulerziehung ist übers Jahr verteilt thematisch aufgebaut und umfasst unter an-

derem die Bereiche Feinmotorik/Grobmotorik, Spracherziehung, Jahreszeiten, Berufe, Mathe-

matik, Verkehrserziehung und Konzentrationsübungen. Selbstverständlich üben wir die Stift-

haltung sowie den Umgang mit Schere und Kleber.  

Vorschulzeit ist für uns die gesamte Zeit vor der Schule und umfasst alle Bildungsbereiche. Im 

Jahr vor der Schule intensivieren wir die Förderung im Hinblick auf die Anforderungen der 

Schule. Wir gehen auf die Bedürfnisse und Wünsche unserer Vorschulkinder gezielt und alters-

entsprechend ein. 

Im Rahmen der Vorschularbeit treffen sich die Vorschulkinder meist ein- bis zweimal pro Wo-

che für die gemeinsame Vorschulerziehung. Diese beinhaltet beispielsweise das Heranführen 

an Buchstaben, Mengen und Zahlen durch gezielte Aktivitäten und Arbeitsblätter oder Spiele. 

Im Jahresablauf werden gesonderte Ausflüge, schulvorbereitende Angebote sowie ein Ab-

schlussfest integriert. Auch einen Fußgängerführerschein in Kooperation mit der Polizei haben 

wir den Vorschulkindern in den letzten Jahren ermöglicht.  

 

g) Kooperation mit den Grundschulen 

Den Übergang in die Schule zu gestalten ist die gemeinsame Aufgabe von Eltern, Kindertage-

stätte und Schule. Dafür finden Gespräche gemeinsam mit pädagogischem Fachpersonal aus 

der Einrichtung, Lehrer*innen und Eltern statt.  

In Poing gibt es seit dem Schuljahr 2017/18 drei Grundschulen: die Anni-Pickert-Grundschule, 

die Karl-Sittler-Grundschule und die Grundschule Am Bergfeld. 

 

h) Vorkurs Deutsch 240 

Nur Kinder, die anhand dieser Entwicklungsdokumentation einen Förderbedarf nachgewiesen 

haben, sollen dieses Kursangebot nutzen. Ziel des Vorkurs Deutsch 240 ist es, Kindern eine 

grundlegende Sprachkompetenz in der deutschen Sprache zu vermitteln, um ihnen einen gu-

ten Start in die Schule zu ermöglichen. 

3. Ein Tag im Kindergarten Kinderland Kirchheimer Allee 

06.45 Uhr bis 09.00 Uhr Ankunft der Kinder (Frühdienst 6.45 Uhr - 7.45 Uhr in Grün) 

Ab 07.45 Uhr  Jede Stammgruppe ist geöffnet 

07.45 Uhr bis 09.00 Uhr Bringzeit, Freispiel und gleitende Frühstückszeit  

09.15 Uhr bis 09.45 Uhr Morgenkreis in allen Gruppen 

09.45 Uhr bis 11.45 Uhr Angebote / Freispiel / Garten / Ausflüge 

11.45 Uhr  Mittagessen in den Gruppen 

Ab 12.30 Uhr  Individuelle Ausruhzeit in den Gruppen 

Ab 13.30 Uhr Beginn der Abholzeit 
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13.30 Uhr bis 15.00 Uhr Freispiel / kleinere Angebote / Garten 

Ab 14.45 Uhr  Brotzeit im Gruppenraum oder bei schönem Wetter im Garten  

Ab 15.30 Uhr Spätdienst in Rot (Krippe) oder im Garten oder Turnhalle  

16.30 Uhr Ende des Kindergartentages 

 

 

VII. Elternmitarbeit & Erziehungspartnerschaft 

Das Kinderland Kirchheimer Allee lebt Partizipation mit den Eltern und den Kindern, indem wir 

individuell auf die Bedürfnisse und auf die äußeren Umstände aller eingehen und sie achtsam 

und respektvoll berücksichtigen und Wertschätzung entgegenbringen. Eigene Entscheidungen 

sollen im Rahmen des Möglichen getroffen werden dürfen. Ideen, Wünsche und offene, kon-

struktive Kritik der Eltern sind uns sehr willkommen. 

Gerne geben wir Eltern Gelegenheit, mitzuwirken wie z.B. beim Thema Berufe die Vorstellung 

der eigenen Profession oder das Nahebringen von Festen und Ritualen anderer Kulturen. Auch 

das Vorstellen von interessanten Hobbys ist eine Möglichkeit für Eltern oder sogar Großeltern, 

sich aktiv einzubringen und ein Projekt anzubieten bzw. Bücher vorlesen, Haustier präsentieren 

oder ein Angebot in Zusammenarbeit mit dem pädagogischen Personal mitzugestalten oder 

durchzuführen.  

 

Jedes Jahr findet ein Elternabend für das kommende Kitajahr statt. An diesem Abend sind Be-

standseltern und zukünftige Eltern eingeladen.  

Themenspezifische Elternabende finden hausübergreifend in verschiedenen Kinderland-Einrich-

tungen in Poing statt, bei der alle Eltern herzlich willkommen sind.  

 

VIII. Schlusswort  

Das Ihnen vorliegende Konzept stellt die momentane pädagogische Arbeit im Kinderland Kirch-

heimer Allee dar.  

 

Leben ist Veränderung, deshalb unterliegt auch unser pädagogischer Alltag einem Prozess 

ständiger Auseinandersetzung und Anpassung. Diese Konzeption ist also kein endgültiges Pro-

dukt, sondern wird wachsen, sich verändern und immer wieder den neuen Entwicklungen an-

gepasst werden.  
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